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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 23 Oktober. 

i uzztg.“ ereifert ſich nachträglich darüber, daß die 
DR sn ect . dem Antiſemitismus keine 
politiſche, ſondern nur eine ſoziale Bedeutung zuerkennen wollte. 
Der Antiſemitismus werde eben ſo unterſchätzt, wie ſ. Z. die 
Sozialdemokratie. Dieſe, jeit fie Dé dem Judenthum in die 
Arme geworfen, ſagt die „Kreuz⸗Ztg.“, ſei allerdings doppelt 
im Vortheil. „Faſt die geſammte liberale Preſſe beſorgt mehr 

weniger das Geſchäft der Reklame für ſie, weil es den 
Juden jo gefällt und fie Dé erkenntlich dafür zeigen, daß 
Singer das Haupt der Umſturzpartei iſt. — Vielleicht ver- 
ſtehen die Antiſemiten dieſen Wink und verdienen ſich die Unter⸗ 
ſtützung der liberalen Preſſe, indem ſie einen „Juden“ zu ihrem 
Parteihaupt machen! 5 "e 

Mährend bie Dampfer⸗Expedition des Majors v. Wiß⸗ 
mann nach dem Viktoria⸗ Nyanza einen Aufſchub erleidet 
und nunmehr nicht vor Neujahr angetreten werden kann, wird 

der „Kreuzztg.“ die Expedition Borchert im Auftrage 
be Peters-Stiftung zur geplanten Zeit ihren Marſch beginnen. 
Die Expeditionen des zugehörigen Lieuten. Graf v. Schweinitz 
und Lutteroth treten ſchon nächſte Woche die Fahrt nach 
Oſtafrika an und werben dort ſowohl Askaris wie Träger an. 
O. Borchert folgt ihnen in kurzer Zeit nach und dann bricht 
die Expedition nach dem Viktoria -Nyanza auf. Dieſelbe iſt 
auch inſofern unabhängig von den neueſten Ereigniſſen in 
Oſtafrika, als ſie keine Mannſchaften von der Schutztruppe 
beanſprucht. Dieſe Vorexpedition ſucht am See einen ge⸗ 
eigneten Platz aus für die anzulegende Werft, läßt einige 
Techniker dort für die zu beginnenden Arbeiten zurück und 
eht dann wieder nach der Küſte, um das Weitere, die Fort⸗ 
fung des Dampfers u. ſ. w. vorzubereiten. 


Der Erfurter Parteitag der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei iſt geſtern glücklich zu Ende gegangen, nachdem 
der Bericht der Neunerkommiſſion und die Programmfrage 
erledigt worden. Obgleich die Herren Werner und Wildberger 
bereits auf die Zugehörigkeit zu der Partei verzichtet hatten, 
beantragte die Kommiſſion erſt noch ausdrücklich, dieſelben 
nicht mehr als Parteigenoſſen anzuerkennen! Bezüglich der für 
den Austritt der Magdeburger Genoſſen Auerbach, Baetge und 
Schulze ſeitens derſelben in der bekannten Erklärung nieder⸗ 
gelegten Gründe, erkannte der Parteitag, daß dieſelben den 
Austritt derſelben nicht rechtfertigen! Die Herren ſind aber 
doch ausgetreten. Das in der Kommiſſion feſtgeſtellte neue 
Programm wurde nach einer Rede Singers im Ganzen ange⸗ 
nommen. So wurde die Hauptaufgabe des Parteitages am 
Schluſſe der ſiebenten Sitzung in einer halben Stunde erledigt. 
Ein Berichterſtatter der „Nat Ztg.“ theilt dieſer mit, der 
„Proletarier“ Singer ſei nach Beendigung des Parteitags in 
einem Coupe erſter Klaſſe nach Berlin abgefahren. Nun, 
Herr Singer und noch einige andere Vorſtands mitglieder, find, 
wie berichtet wird, in einem Coups erſter Klaſſe nach Erfurt 
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Freitag, 23 Oktober. 


ereiſt. Weshalb ſollten ſie in der zweiten oder gar dritten 
laſſe die Rückreiſe antreten! Zwiſchen Proletariern und 
Proletarierführern muß doch ein Unterſchied ſein. 

Die Ruſſifizirung des Großfürſtenthums Finnland 
macht raſch Fortſchritte und kürzlich ſind wieder zwei Maß⸗ 
nahmen ins Leben getreten, die in dieſer Hinſicht ſehr bedeut⸗ 
jam ſind: die Einführung der cuſſiſchen Sprache für gewiſſe 
Aktenſtücke und ruſſiſcher Beamten für beſtimmte Aemter ſowie 
die Aufhebung des Vert Komites. Was die zweite 
Maßnahme betrifft, ſo ſchneidet ſie tief in die Verfaſſung des 
Großfürſtenthums hinein. Dem „Staatsſekretariat für Finn⸗ 
land“ ſteht nämlich verfaſſungsmäßig ein „Komite für die An⸗ 
gelegenheiten Finnlands“ zur Seite. In demſelben präſidirt 
der Staatsſekretär. Sein Gehilfe iſt von Amtswegen Mit⸗ 
glied des Komites, das außerdem noch drei Mitglieder zählt, 
die vom Kaiſer unmittelbar für drei Jahre berufen werden, 
zwei darunter auf gemeinſchaftliche Vorſtellung ſeitens des 
Generalgouverneurs und des Senats. Dieſes Komite iſt nun 
ſeit den. 13. Oktober aufgehoben worden. Was das bedeutet, 
wird Einem klar, wenn man ſich mit den Aufgaben des Ko⸗ 
mites bekannt macht. Dieſelben beſtanden darin, die Ange⸗ 
legenheiten zu prüfen und zu begutachten, welche der Kaiſer 
demſelben durch den Staatsſekretär überweiſt. Das Protokoll 
des Komites nebſt Gutachten ꝛc. war dann dem Kaiſer beim 
Vortrage der betreffenden Angelegenheit wieder vorzulegen. 
Entſcheidungsrecht beſaß das Komite freilich nicht und ebenjo- 
wenig war es eine berathende Behörde in dem Sinn, daß aus 
der Berathung neue Vorſchläge hätten hervorgehen können. 
Es hatte eben vornehmlich die Beſtimmung, dem Kaiſer einen 
richtigen und vollſtändigen Einblick in wichtigen, das Groß⸗ 
fürſtenthum betreffende Angelegenheiten zu erleichtern. Maß⸗ 
gebend konnte ferner das Gutachten des Komites werden in 
Fällen von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem General⸗ 
gouverneur und dem Finnländiſchen Senat, oder wenn im 
Schoße dieſes Letzteren ſelbſt die Anſichten auseinandergingen, 
und eine Vermittelung nöthig war. Hält man ſich dieſe Auf⸗ 
gaben des Komites vor Augen, ſo erkennt man, daß eine Auf⸗ 
hebung natürlich gleichbedeutend iſt mit der Beſeitigung eines 
»Hemmniſſes“ auf dem Wege der Ruſſifizirung, der Ver⸗ 
ſchüttung einer Quelle, aus der die oberſte Gewalt ſich 
ite der Finnländiſchen Zuſtände und Intereſſen ſchöpfen 
onnte. 

Der „Temps“ giebt der Hoffnung Ausdruck, daß ſowohl 
die Freude der Radikalen wie die Indignation der Klerikalen 
wegen der Verfolgung des Erzbiſchofs von Aix umſonſt 
ſein werde. Die Republik werde die Politik der Beruhigung 
fortſetzen und der Klerus werde wohl nicht plötzlich zu ſeinen 
früheren Maximen zurückkehren. Die Angelegenheit werde min⸗ 
deſtens politiſch bald abgethan ſein. Wie verlautet, ſoll die 
ſeitens der konſervativen Deputirten wegen der Angelegenheit 
des Erzbiſchofs von Aix beabſichtigte Interpellation bis nach 
Beendigung des Prozeſſes gegen den Erzbiſchof, worüber die 
Verhandlung am 10. November ſtattfinden dürfte, verſchoben 
werden. Die gerichtliche Verfolgung des Erzbiſchofs von Aix 
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wird nur von den radikalen Blättern ohne Ausnahme rück⸗ 
haltlos gut geheißen, während die gemäßigt republikaniſchen 
Blätter theilweiſe die Anſicht äußern, daß ein rein admini⸗ 
ſtratives oder disziplinariſches Einſchreiten gegen den Erz⸗ 
biſchof vorzuziehen geweſen wäre. Das „Journal des Dobats“ 
nennt die Maßnahme die That einer ſchlechten Politik. Noch 
ſchärfer ſprechen die konſervativen Blätter ihre Mißbilligung 
über das Vorgehen aus. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Okt. Der Zarenbeſuch — unſere 
Leſer mögen nicht erſchrecken; wir find nicht jo geſchmacklos, 
die zahlloſen tiefſinnigen Erörterungen darüber, ob der Zar 
kommen wird oder nicht, um eine neue zu vermehren. Auch 
wüßten wir nicht, was im Grunde gleichgiltiger wäre, als die 
Frage dieſes Zarenbeſuchs. Eine thatſächliche Feſtſtellung 
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allein iſt es, die uns zu einem Exkurs auf dies abgegraſte 


Gebiet veranlaßt. Die Leute, die ſich den Kopf des Zaren 
darüber zerbrechen, ob er in Berlin auftauchen wird oder 
nicht, gehen nämlich von der ganz falſchen Vorausſetzung aus, 
daß eine Einladung des Kaiſers an den Zaren vorliege. 
Wäre es ſo, dann allerdings hätte es ſein Intereſſe, ob dieſe 
Einladung angenommen wird. Aber die Wahrheit iſt, daß es 
keine Einladung giebt. Damit entfallen alle politiſchen Kom⸗ 
binationen, die an die Frage des Zarenbeſuchs geknüpft werden. 
Kommt der Zar, ſo kommt er nur, weil er auf dem Wege 
nach der Krim nicht gut unterlaſſen könnte, hier Station zu 
machen. Zieht er es vor, den Weg über Danzig⸗Warſchau 
zu nehmen, ſo wird man hier auch dies als etwas hin⸗ 
nehmen, woran Kritik zu üben gar keine Handhabe ſich bietet. 
Jene Reiſeroute würde keine Verſtimmung, die über Berlin 
keine andere als die ſelbſtverſtändliche private Genugthuung 
der höfiſchen Welt erwecken. Mit der Politik hat die ganze 
Angelegenheit nicht das Geringſte zu thun. Verhandlungen 
über den Beſuch haben nach glaubhaften Mittheilungen nicht 
ſtattgefunden, und die zu treffenden Dispoſitionen ſtehen heute 
wie immer beim Zaren allein. An politiſchen Stellen erklärt 
man, gar nicht zu begreifen, warum weithin ein ſo großes 
Intereſſe an dieſem Zarenbeſuch obwaltet. Es läuft 
dabei freilich einige Täuſchung mit. Das Intereſſe im Pu⸗ 
blikum iſt außerordentlich gering, und nur einige Blätter 
ſind es, die ſich nicht zufrieden geben können, 
wenn ſie nicht wenigſtens einen um den andern Tag ein 
Gerücht über die Zarenreiſe zu vermelden haben. Dies 
Fangballſpielen gehört wirklich ſchon zum eiſernen Inventar 
gewiſſer Journaliſten. Man ſollte deshalb auch milde ſein. 
Es iſt eine verzeihliche menſchliche Schwäche, die ſich in dieſem 
endloſen Gewimmel von Für und Wider äußert, und ein 
Schade geſchieht dabei ja nicht. — — Daß die Wege ſtaats⸗ 
anwaltſchaftlichen Thätigkeitsdranges oft unberechenbar ſind, hat 
man immer ſchon gewußt. Aber was jetzt in dieſer Hinſicht 
aus Breslau gemeldet wird, hat den Vorzug, neu und 
niemals bisher dageweſen zu ſein. Eine arme Frau, die an 
den dortigen St. Vincenzverein ein Unterſtützungsgeſuch richtete, 
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Waſſertrunken. 


Eine Betrachtung von Ottomar Beta. 
e. verboten.) 
„Thalaſſa! Thalaſſa! So riefen jubelnd die zehntauſend 
Griechen” er, fie ER Jahre der Irrwanderungen und 
Kämpfe zum erſten Male wieder das Meer erblickten. Dieſes 
Meer gab ihnen die Freiheit wieder; es verband ſie mit ihrer 
ſchönen, e Heimath.“ Alſo begann Julius 
er ſeine Freihandelsreden. N 2 
ed Sin kom über's Meer,“ jo ſteht's in der Bibel, 
denn das Meer iſt die Brücke der Völker. 
Schon Goethe ſagt im zweiten Theil des Fauſt: „Das 
Waſſer frommt dem Leben beſſer. “ 
Das Waſſer iſt nach Darwin die Quelle alles Lebens, 
die Wiege der Menſchheit; nach Adam Smith die Quelle aller 
eichthümer, und die Griechenmythe ließ aus dem Meeres⸗ 
ſchaum die Göttin der Schönheit entſtehen — das Nackte. 
Noch ganz neuerdings hat ein großer Dichterphyſiologe, 
Ibſen, in ſeinem Drama „Die Frau vom Meere“ den mäch⸗ 
tigen Zauber gekennzeichnet, den das wäſſerige Element auf 
die Menſchenſeele ausübt, ähnlich wie Goethe im „Fiſcher 
Wir haben heuer ein gar wäſſeriges Jahr. Mancher 
Landwirth wird grimmig lächeln, wenn er mich in dieſer Weiſe 
waſſertrunken mich ereifern ſieht; aber doch wird er nicht 
wagen, ſeine Stimme gegen mich zu erheben, Er weiß, wie 
oft er über Dürre geklagt, die nichts hinterläßt — als einen 
ſonnenverbrannten Acker. Das naſſe Jahr erzeugt ein neues 
Jahr mit erhöhter Fruchtbarkeit, das dürre Jahr dagegen 


nimmt auch die Folgeernte ſchon zum Theil hinweg. Und 
droht uns wirklich eine Theuerung, woher kommt die Linderung 
der Noth, wenn nicht über's Meer? : 

Auch die Leiter unſerer Ferienkolonien ſcheinen den Zauber 
des Waſſers zu kennen. Es iſt für Viele ein heilſamer, be⸗ 
ruhigender Einfluß, den das Weilen am Geſtade auf ſie übt. 
Geſundheit, Gemüthsruhe, Zuverſicht, wie ſie den Fiſchern 
und Seeleuten eigen iſt, theilt ſich ihnen mit. Tauſende von 
ſchmalbäckigen, bleichwangigen Kindern ſind in dieſem Jahre 
ſolcher Wohlthat theilhaft geworden. Doppelt gern ſteuert 
man ſein Scherflein bei, wenn man es ſo wohl verwendet ſieht. 

Und wer dächte nicht auch an die Worte unſeres Kaiſers, 
der aus dem Anſchauen der gewaltigen Salzfluth, Nachts 
beim Sternenſchein auf der Schiffsbrücke ſtehend, den Ent⸗ 
ſchluß faßte, das große Werk der Gegenwart, die Reform 
unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände, die in einer erloſchenen Ver⸗ 
gangenheit wurzelnd den Anforderungen unſerer Zeit nicht 
mehr entſprechen, entſchloſſen zu f rdern? In dem meerum⸗ 
ſchlungenen England, das die Welt nicht mit der Waffen 
Macht, ſondern durch ſeine wirthſchaftliche Energie erobert, 
ee fucht er nach Vorbildern und Muſtern für dieſe Umge⸗ 
taltung. 

Es muß ein hypnotiſcher Einfluß ſein, den das ewige 
Glitzern und Plätſchern der Welle auf die Menſchennatur 
ausübt und dem ich mich auch in dieſem Sommer am Ge⸗ 
ſtade des Meeres, flußauf und flußab ſehend, willenlos hin⸗ 
gab. Ich ſah alle, die am Waſſer wohnen, dieſem Einfluſſe 
unterliegen. Sie ſind froher und freier, als die im Binnen⸗ 
land. Die Welt liegt offener vor ihnen da. Wie dem Sohne 


der Erde, dem Antäus, aus der Berührung mit dem Boden 
ſtets neue Kraft zufloß, ſo genügt ihnen ein Blick auf die 
Fluth, ſie neu zu beleben. Sie ſpiegelt ihnen den Himmel 
wieder, das weite All und führt ihre Hoffnung hinaus aus 
Enge und Beklemmung. 

„Ein Sprung von dieſer Brücke macht mich frei“, ſagt 
Gertrud im „Tell“ und erntet damit meiſtens einen Applaus 
ein. Der Bewohner der Geſtade denkt nicht an eine ſo me⸗ 
lancholiſche Ausflucht. Jeder Nachen, den der Strom dahin⸗ 
trägt, dem ein Wind die Segel bläht, entführt ihn ſeinem 
Elend, wenn es unerträglich wird, und dieſe Ausſicht er⸗ 
leichtert es ihm, ſein Leid zu tragen. \ 

Das Bild ſelbſt, welches er ftetig vor Augen hat, ift 
eine Quelle der Lebensluſt. Ruhe und Bewegung zeigen ſich 
darin auf's Innigſte vermählt. Goethe hat es vor Augen 
gehabt, als er ſeinen „Fauſt“ ſchrieb. Der Za bermantel, den 
er ſich wünſcht — um ihn durch ferne Länder zu tragen, 
ſchwebt er uns allen nicht in Geſtalt der wallenden Segel vors 
Wir ſind citatenmüde, und ich will die hundert Stellen nicht 
hervorzerren, die in Goethe's Gedichten den Zauber verbild⸗ 
lichen, wie er ihn empfand, als er in Frankfurt am Oſter⸗ 
ſonntage den Main betrachtete, in Weimar in mondhellen 
Nächten das Haupt in die ſchnell dahinwirbelnde Ilm tauchte, 
oder am Geſtade des Mittelmeeres ſich über die blau ſich deh⸗ 
nende Fluth hinweg dem Lande der Griechen, Iphigenien gleich, 
entgegenſehnte. Das Bild iſt jo mannigfaltig und entwickelungs⸗ 
fähig, daß nichts daſſelbe entſtellen kann. Cobden ſchmälte 
einft, als ihm eine ſchöne Landſchaft gezeigt wurde: „Der 
Rauch fehlt.“ Nun betrachte Dir die Fluß⸗ und Meeres⸗ 


hat ein Strafmandat bekommen. Sie foll wegen (man ftaune!) 
Bettelei 3 Tage ſitzen. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß 
der inzwiſchen erhobene Einſpruch Erfolg haben und zur 
Freiſprechung der Frau führen wird. In dieſer Hinſicht 
haben wir keine Sorge. Was iſt das aber für ein Formalismus, 
der in einem ſolchen Falle überhaupt nur darauf gerathen 
kann, den Betteleiparagraphen des Strafgeſetzbuchs heran⸗ 
zuziehen! Stehen denn die Kriterien des Bettelns nicht feſt? 
Muß uns erſt jetzt eine kaſuiſtiſche Auslegung darüber belehren 
wollen, was Betteln iſt? Bis dahin haben wir geglaubt, 
daß zum Betteln im ſtrafrechtlichen Sinne das mündliche An⸗ 
ſprechen einer Perſon durch eine andere gehört, und daß die 
Handlung gegenüber verſchiedenen Perſonen wiederholt werden 
muß, daß ſie wenn nicht gerade zu gewerbsmäßig, ſo doch 
wahllos zu geſchehen hat. Wenn uns Jemand einen Brief 
ſchreibt, worin unter genauer Darlegung ſeiner Nothlage eine 
Unterſtützung gerade von uns und nicht gleichzeitig von einem 
Zweiten erbittet, dann kann der Mißmuth des Angegangenen 
auch dies unter Umſtänden eine Bettelei nennen, 
aber juriſtiſch wird das briefliche Inanſpruchnehmen 
erſt zum Betteln, wenn es unter Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen gewerbsmäßig geſchieht. Ein Unterſtützungsverein wie 
der katholiſche St. Vincenzverein iſt dazu da, den Nothleiden⸗ 
den zu helfen, und wer ſich an einen ſolchen Verein wendet, 
wofern er in Noth iſt, der darf nichts weniger befürchten, als 
daß die Billigdenkenden ihn für kriminell halten könnten. Ein 
ſolches Bittgeſuch als Bettelei beſtrafen heißt eine Strafe auf 
die Armuth ſetzen. Es 
überhaupt erſt reden zu müſſen. Der Fall iſt vereinzelt, wird 
man einwenden. Mag ſein. Aber leider nicht vereinzelt iſt, 
daß die Zahl der Juriſten wächſt, die das Leben nicht in ſeiner 
Tiefe und Breite erfaſſen, ſondern die das Leben zwingen 
wollen, ſich in die enge Schablone einer rein formaliſtiſchen 
Denkweiſe hineinzufügen. In jeder Woche mindeſtens einmal 
erfährt man, bald aus dieſem bald aus jenem Landestheile 
von ſtaatsanwaltſchaftlichen Anklagen und von Gerichtsurthei⸗ 
len, die mit dem Durchſchnitt des natürlichen Volksempfindens 
in keinerlei Einklang zu ſetzen ſind. Wollte man erſt anfan⸗ 
en, dieſe Fälle aufzuzählen, man fände kein Ende. Der Bres⸗ 
auer Fall iſt aber doch wohl der ſeltſamſte in dieſer uner⸗ 
freulichen Reihe. Wir haben die Genugthuung, ihn von libe⸗ 
ralen, konſervativen und ultramontanen Blättern einmüthig in 

unſerem Sinne beſprochen zu ſehen. 
— In der heutigen Sitzung des Bundes rathes wurde 


der Geſetzentwurf über die Vereinsthaler öſterreichiſchen Ge⸗ 8 


präges den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für Rech⸗ 
nungsweſen überwieſen. Der SEH betreffend die Zuweiſung 
Helgolands zu einem Seeamtsbezirk wurde durch Zuweiſung 
an den Seeamtsbezirk Hamburg erledigt. 

— In den Militäretat für 1892/93 iſt eine erhebliche 
Forderung für die Verbeſſerung des Artilleriematerials, 
insbeſondere für die Einführung eines Einheits geſchoſſes für 
die Feldartillerie aufgenommen. Zudem ſollen die Bronzege⸗ 
ſchütze ganz beſeitigt werden. 

— Die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen, 
welche zu Oſtern 1892 ins Leben treten ſollen, ſind, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, erſchienen. Den Direktoren und Lehrern 
iſt über den Inhalt und die an dieſe Verfügung ſich knüpfen⸗ 


den Konferenzen ſtrengſtes Amtsgeheimniß 1 worden. 


Alſo — obgleich alles bis ins kleinſte genau feſtgeſetzt iſt, 
dürfen die Eltern der Schüler nichts über die neuen 
Anordnungen erfahren. Dieſes Amtsgeheimniß ſcheint nur 
zu ſehr berechtigt zu fein, denn, wenn jetzt ſchon freie Diskuſ⸗ 
ſion ſtattfände, ſo würde, meint die „Freiſ. SN ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich die Folge ſein, daß die neuen Lehrpläne überhaupt 
nicht eingeführt würden. 

— Virchow hat in ſeiner Dankrede bei dem Feſteſſen im 


iſt betrübend, von ſolchen Dingen z 


Rathhauſe Veranlaſſung genommen, in ebenſo einfacher wie 
würdiger Weiſe auf die Angriffe zu erwidern, denen er in den 
letzten Tagen mittelbar und unmittelbar ausgeſetzt geweſen iſt. 
Er ſagte: a 

Es wäre mir manchmal lieber geweſen, wenn ich ſtatt Angriffe 
Anerkennung, ſtatt Zurückſetzung Bevorzugung erfahren — ich bin 
dafür auch nicht unzugänglich (Heiterkeit), aber hinterher muß ich 
doch ſagen, ich habe mir immer noch das gerettet, daß mir nichts 
höher ſteht, als das Bewußtſein der Pflichterfüllung. (Bei⸗ 
fall.) Ich bin außer Stande, von dieſem Standpunkte aus meine 
mes einzurichten nach dem Urtheile anderer Menſchen. (Bei⸗ 
fall.) ie ich handeln will, iſt meine Sache, darüber habe 
ich zu beſtimmen und ſo lange ich vor Recht und Geſetz be⸗ 
ſtehen kann, bin ich immer noch in der Lage, mich als guter 
Bürger zu zeigen. (Stürmiſcher Beifall.) 

— Unter der Spitzmarke „Suum cuique“ bringen die 
„Grenzboten“ in ihrem letzten Hefte folgende bemerkens⸗ 
werthe Notiz: 

„Daß der Sohn eines Regierungspräſidenten beim 
Abiturienten⸗Examen durchfällt, iſt zwar traurig, aber nicht un⸗ 
erhört; daß der Vater vom Direktor die Arbeiten ſeines Sohnes! 
einfordert, um das Urtheil der Lehrer zu prüfen, iſt ſeltſam 
daß der Direktor dieſe Jane abi alägt, iſt erfriſchend; daß 
der Durchgefallene ein halbes Jahr ſpäter die Prüfung an einem 
anderen ſtädtiſchen Gymnaſium mit Aus zeichnung beſteht, iſt 
merkwürdig; daß der Direktor die ſes ſtädtiſchen Gymnaſiums bald 
darauf an eine königliche Anſtalt berufen wird, iſt ſehr eigen⸗ 
thümlich. Ob ſolche Dinge wohl im Staate Friedrichs des 
Großen vorkommen können?“ 

— Eine Miniſterkriſis wird in einer Münchener Kor⸗ 
reſpondenz der „Poſt“ für Bayern angekündigt. Finanzminiſter 

on Riedel ſoll ſeine Entlaſſung nehmen wollen, weil er in 
SE auf die Frage der Erhöhung der Beamtengehälter mit feinen 
M iſterkollegen ſich nicht im Einklang befindet. 

— Auch eg 8 Bamberger wird, dem „Berl. Tgbl.“ 
zufolge an der interparlamentariſchen Friedenskonferenz 
n Rom theilnehmen. g 

— Weniger glücklich als die e Wildberger und Wer⸗ 
ner in Berlin, find die Magdeburger Delegirten Baetge und Schultze 
geweſen. In einer auf Mittwoch berufenen Verſammlung iſt, wie 
dem „Berl. Tabl.“ gemeldet wird, nach einer fünfſtündigen erregten 
Debatte die Oppoſition unterlegen. Die Magdeburger 
„Genoſſen“ haben alſo ihre Delegirten desavouirt. 


miniſter wies darauf hin, daß in zweifelhaften Fällen der 

rtlärte der Finanz⸗ 
D evorzuge die ſilbernen 
wanzigpfennigſtücke, eine förmliche Einziehung derſelben 
ſei nicht beſchloſſen; die Ausprägung der vorgeſehenen Summe 
an Nickelmünzen ſei noch nicht beendet. Die Staatsüberſchüſſe 
würden ſtets verzinslich angelegt. Betreffs der angeblich zu hohen 
Ueberſchüſſe der Notenbank gab der Finanzminiſter beruhigende 
Verſicherungen ab. — Der „Allg. DR. zufolge iſt hier ein Komitee 
um Schutze der türkiſchen Loosinhaber in Bildung 


egriffen. 

ünchen, 22. Okt. Die Kammer nahm heute einſtimmig 
den Geſetzentwurf betreffend die Forderung von 14 963 000 Mk. zur 
Vermehrung des Fahrmaterials an. Im Laufe der 
Debatte erklärte der Miniſterpräſident v. Crailsheim, daß er dem 
Gedanken, für unvorhergeſehen auftretenden Bedarf an Fahrmaterial 
ebenſo wie für den Ankauf von Grundſtücken einen beſonderen Fonds 
zu beſchaffen, ſympathiſch gegenüberſtehe. Ebenſo ſympathiſch ſei 
ihm die Anregung, in Zukunft eine höhere Summe für die Ver⸗ 
mehrung des Fahrmaterials in das Budget einzuſtellen. — Die 
Einnahmen der bayeriſchen Staatsbahnen betrugen im Monat Sep⸗ 
tember 10 511025 Mk. genen Auguſt cr. 64645 Mk. mehr. Die 
geſammten Einnahmen ſeit dem 1. Januar betragen 77725 149 M., 
daher 2139577 Mk. weniger als im Vorjahre, obwohl die Länge 
der Eiſenbahnen in dieſem Jahre um 82 Kilometer größer iſt. 
— ———e . —— — ̃ ͤ — ——- nn nn ann „ 


Lokales. 
Bofen, 23. Oktober. 
br. Verſetzung. Herr Geheimer Regierungs- und Provinzial⸗ 
Schulrath Bolte iſt, wie wir aus zuverläſſigſter Quelle erfahren, 
an Stelle des verſtorbenen Geheimen Regierungs- und Provinzial⸗ 


. Todt nach Magdeburg verſetzt und wird bereits am 
1. November nach ſeinem neuen Wohnorte überſiedeln. 

An die hieſige königl. 1 ſind folgende 
Herren als Lehrer berufen worden: Regierungsbaumeiſter Meyer 
aus Karlsruhe, die Architekten Thiel aus Auſſig, Jahn aus Eckern⸗ 
förde, Kühn aus Altona, Regierungsbaumeiſter a. D. Rakowicz 
von hier, Ingenieur Rauch aus Berlin, Lius⸗Morſtedt aus Iſer⸗ 
lohn. — Die zu errichtenden fünf Klaſſen — eine 2., eine 3., drei 
4. Klaſſen find beſetzt und mußten wegen Raummangels bereits 
über 20 Anmeldungen abgewieſen werden. Die Schülerzahl beträgt 
für das Winterhalbjahr 101. 

r. Mit der elektriſchen Beleuchtung des hieſigen Bahn⸗ 
hofs find in neueſter Zeit Verſuche gemacht worden, die im Gan⸗ 
zen günſti DN e find. Geſtern gegen Mittag ſah man meh⸗ 
rere der Bogenlampen in der Nähe der Bahnhofschauſſee in heller 
Weißgluth, und Abends bis 7 Uhr leuchtete bereits ein großer 
Theil der Bogenlichte zwiſchen der Kaponniere und dem Bahnhofs⸗ 
gebäude; in dem Bahnhofsgebäude ſelbſt waren die Glühlampen 
nur in dunkle Rothgluth gelangt. Wie außerordentlich hell die Bo⸗ 
genlampen, deren im Ganzen ca. 120 auf dem geſammten Bahnhofe 
angebracht ſind, das Terrain und das Schienennetz beleuchten, er⸗ 
kannte man ſo recht, nachdem die era Beleuchtung um ca. 7 
Uhr außer Thätigkeit Ek war; das Schienennetz erſchien nun⸗ 
mehr dem durch die helle elektriſche Beleuchtung geblendeten Auge 
in vollkommenes Dunkel gehüllt d 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Hirſchberg die Stelle 
eines Regiſtrators im Magiſtratsbuxeau mit 1100 bis 1500 Mark 
Gehalt. — Sofort bei dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu 
Kriewen die Stelle eines Diſtriktsboten u. Vollziehungsbeamten 
mit 540 M. Gehalt u. Nebeneinnahmen als Vollziehungsbeamter. 
— Zum 1. Nov. d. J. beim Magiſtrat von Liſſa die Stelle eines 
Poltzeiſergeanten mit 1000 M. Gehalt. — Zum 1. Dez d. J. beim 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Liſſa eine Stelle für den Zugbegleitungs⸗ 
dienſt (zunächſt als Bremjer); während der Probezeit monatlich 
57,50 M.; nach Ablauf der Probezeit und beſtandener Prüfung 
erfolgt die Anſtellung als Bremſer mit 800 —1 M. Gehalt u. 
Wohnungsgeldzuſchuß; Ausſicht auf Beförderung zum Schaffner 
(mit 900— 1200 M. Gehalt), zum Packmeiſter u. Zugführer 
(mit 1100 bis 1500 Mark Gehalt) und Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Januar 1892 beim Poſtamt Modlau die 
Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk der 4. Diviſion: Sofort 
beim Magiſtrat von Fordon die Stelle eines Nachtwächters und 
Laternenanzünders mit 300 M. jährlich. — Sofort beim Poſtamt 
Kreuz die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt, 
welches bis 900 M. ſteigt, und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Vermiſchtes. 

+ Nette Zuſtände ſcheinen Do in der Stadt Neiſſe ent⸗ 
wickeln zu wollen. Der dortige Haſtwirthsverein zahlt 
5 Mark Belohnung an jeden Denunzianten, der einen ohne Kon⸗ 
zeſſion mit Spirituoſen handelnden Kaufmann anzeigt. Dazu 
wird der „Bresl. Ztg.“ aus Neiſſe geſchrieben, daß bei der Behö 
bereits 16 Denunziationen eingelaufen ſind. Nunmehr haben, wie 
gleichzeitig gemeldet wird, die Neiſſer Kaufleute den Entſchluß 
gefaßt, in gleicher Weiſe gegen diejenigen Gaſtwirthe vorzu⸗ 
gehen, welche die Polizeiſtunde überſchreiten oder Hazardſpiele dul⸗ 
den. Und die Fleiſcherinnung hat beſchloſſen, gegen die⸗ 
jenigen Gaſtwirthe vorzugehen, welche außer dem Hauſe Well- 
wurſt verkaufen! 


Telegraphiſche Uachrichtn. 
Stuttgart, 22. Okt. Die Ständeverſammlung iſt heute 
Mittag 11 Uhr durch den König mit folgender Thronrede 
eröffnet worden: 
„Nach 27jähriger ſegensreicher Ma iſt mein vielgeliebter 
Oheim, König Karl, von mir und dem dank 
trauert, aus dem Leben geſchieden. Zur Nachfolge in der Regie⸗ 
rung berufen, trete ich in die Mitte meiner getreuen Stände und 
entbiete ihnen meinen Gruß. 55 habe bereits ausgeſprochen, wie 
ich darauf zähle, daß mein geliebtes Volk mir in Liebe und Ver⸗ 
trauen WA KEE Auch bei den Ständen des Landes hoffe 
ich zuverſichtlich auf eine verſtändnißvolle Unterſtützung für ein er⸗ 
ſprießliches Wirken zum Wohle des Ganzen. Wenn ich die Lage 
des geſammten Vaterlandes zu der Zeit, in welcher der verewigte 
König die Zügel der dreem ergriff, mit den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen vergleiche, ſo bin ich glücklich, indem ich heute an beier Stelle 
vor Allem der feſtgefügten machtvollen Einigung gedenke, welche 
dem deutſchen Volke als Frucht eines langen ſchweren Ringens 
in dem erſtandenen deutſchen Reiche für alle Zeiten gewonnen iſt. 


—— — — ——— —— — —— . — — ——— E — 


ſchilderungen eines Andreas Achenbach. Gerade durch den 


Rauch, den feurigen Athem der Schlote und Schornſteine ver⸗ 


ſteht es dieſer Maler des Waſſers, den Glanz des Himmels, 
ſei es Mondes⸗ oder Sonnenſchein, und die tauſendfältigen 
Spiegelungen deſſelben in der ſich kräuſelnden Welle zur er⸗ 
höhten Wirkſamkeit zu bringen. „Das Auge der Landſchaft,“ 
ſo nennt man die ſpiegelnde Waſſerfläche. Und ſelbſt in fin⸗ 
ſterſten Nächten ſcheint ſie zu leuchten, Funken zu ſprühen 
und man ſinnt bei ſolchem Anblick den Lenau'ſchen Verſen 
nach: 
? „Weil' auf mir, Du dunkles Auge, 

Uebe Deine ganze Macht, 

Ernſte, milde zauberiſche, 

Unergründlich tiefe Nacht!“ 
Ertönt dazu der Unken Ruf, ſo fallen Einem tauſend ſelt⸗ 
ſame Märchen ein, und beim Gequack der Fröſche alle Que⸗ 
relen der Weltgeſchichte. Selbſt alſo der Sumpf, in welchem 
nur etwa einige bis auf die Knochen ausgehungerte Hechte 
dem Froſchlaichgenuſſe obliegen, bietet dem Geiſte noch Ana⸗ 
logien, an denen er ſich zu befreienden Anſchauungen empor⸗ 
ranken kann. 

In höchſter Glorie aber erſcheint das Waſſer, wo es 
dem Felſengebirge und dem Walde entronnen, nachdem es 
vieler Länder Menſchen und Städte geſehen, nachdem es 
Mühlen getrieben und unter tauſend Brücken hindurch ge⸗ 
ronnen, am letzten Ende ins Meer ausmündet, Continent und 
Ocean vermählt. Das iſt im Hafen, wo es den Maſtenwald 
trägt. Ich weiß, es giebt jetzt viele Gegner des Handels, 
dieſes Zauberers, der das Ueberflüſſige und am Orte Werth- 
loſe in begehrte Waaren verwandelt, den Witz belohnt, den 
Unternehmungsgeiſt herausfordert, den Fleiß befördert und die 
Blüthen der Kultur zur fruchttragenden Reife fördert. 

Aber ich will ihm kein Loblied ſingen, 
erſcheinen müßte in einer Zeit, wo man Verkehr, Handel und 


welches einſeitig 


Spekulation vielfach durcheinander mengt und die Uebelſtände, 
welche dieſe letztere hervorruft, den erſteren zur Laſt legt. 
Dem Mann auf der Scholle, die man, die Natur der Dinge 
verkennend, dem Verſchuldungszwange unterwarf, muß ein 
ſolches Lied wie bitterer Hohn erklingen, wie ein Zeichen der 
Blindheit gegen ſeine Gebundenheit und die frivol ihm auf⸗ 
erlegte Noth. Wo empfindet man dieſe mehr, als an den 
Stätten, wo der Ueberfluß an Erzeugniſſen der Gewerbe auf⸗ 
genommen und zum Eintauſch gegen den Ueberfluß anderer 
Völker über's Meer geſandt wird? Wie aber können ſolche 
Ueberflüſſe entſtehen, wenn die verſchiedenen einander ergän⸗ 
zenden Produktionsgebiete innerhalb und außerhalb ſich gegen 
einander abſperren und das Werkzeug, der Boden, Kredite 
trägt, die der Vergeudung, nicht aber der Gütererzeugung 
dienen? Wir rathen Allen die durch ſolche Zuſtände ver⸗ 
bittert und muthlos geworden find, das Leben und Treiben 
einer großen Hafenſtadt zu ſtudiren. Irgend ein großer Mann 
— ich weiß nicht mehr welcher, es giebt deren ſo viele; aber 
ein großer Mann war's jedenfalls — hat Er „Diejenige 
Nation, welche die Welt am beiten kennt, wird ſie beherrſchen.“ 
Wo vermag man dieſe Kenntniß eher zu erringen, als in der 
großen Hafenſtadt? 

ier gewinnt man in einer Stunde des Anſchauens mehr 
Einblick in das Weltgetriebe und in die treibenden Kräfte des⸗ 
ſelben, als irgendwo auf der verſchuldeten Scholle oder im 
ſtaubigen Bücherverließ. Bedenke, für wie viele aus der Fremde 
Heimkehrende dieſer Hafen den konzentrirten Inbegriff der Hei⸗ 
math darſtellt, wie er ſie alle begrüßt mit ſchwellendem Herzen, 
nach langer Meerfahrt, dieſe Dächer und Thürme, dieſe grünen 
Wieſen und baumgekrönten Berge, zwiſchen denen der ſilberne 
Fluß ſich hinſchlängelt. Wie eine Schachtel voll feines Lieb⸗ 
lingsſpielzeugs, blank und neu im Sonnenſchein, treten alle 
Einzelheiten vor den Heimkehrenden hin. Vielleicht weilte er 
lange Jahre in der Fremde und Thränen treten ihm in die 


Augen. Er denkt, ein Jeder müßte es ihm anſehen, daß er 
ſie Alle umarmen möchte. Und zum Theil thun ſie es auch. 
Denn dieſe Hafenleute und Anwohner der Geſtade ſind ja 
ſelber wie berauſcht von dem ewig ſich wandelnden Bilde, das 
vor ihnen traumhaft auf glitzerndem Grunde dahinſchwebt. 
Siehſt Du dieſe Kinder, nacktbeinig und lachend klettern 
fie in die ſchwankenden Nachen und ſchauen mit weitauf⸗ 
geriſſenen Aurikelaugen dem Meeresungethüm nach, auf 
welchem Hunderte von europamüden Wanderern ſtehen und 
dem entſchwindenden Geſtade die letzten Grüße zuwinken. Wim⸗ 
pel flattern, Segel blähen ſich und wehen, im Lichte ſich win⸗ 
dend; die Boye ſchwankt auf und ab mit der Se Welle, 
ſtetig und dennoch bewegt; wie durch eine Wunderhand getragen, 
den Bug traulich dem laulichen Waſſer darbielend, zieht dort 
die Brigg dahin; die Brücke hebt ſich und ſenkt ſich geräuſch⸗ 
los; herüber, hinüber, hinauf und hinab bewegt ſich der Ver⸗ 
kehr, harmoniſch ſchlängelt ſich alles durcheinander, geblendet 
von Reflexen, „Halliho!“ ſo tönt es hell aus den Kehlen der 
Matroſen, die beim Löſchen ‘und Laden nimmer zu ermüden 
ſcheinen. Sie ſind fröhlich wie Verlobte, denn ſie alle lieben 
ihr Fahrzeug in der That wie eine Braut, und ein Jeder 
thut ohne Befehl alles Mögliche, um es ſchmuck zu erhalten 
und ſeeklar zu machen. Dort am Ufer aber ſtehen die ſelt⸗ 
ſamen Geſtalten der Waterside characters; das ſind die 
völlig Hypnotiſirten; ſie ſchauen auf alles mit Kennerauge und 
rauchen ihr Pfeifchen dazu. Das thun fie jahraus, jahrein. 
Es ſind die Rentiers des Geſtades, ſie leben von den Abfällen 
des Hafengetriebes. Bald lenken ſie einen Nachen, bald fangen 
ſie ein Tau auf und legen es feſt, bald tragen ſie eine Kiſte 
an Bord oder an Land. Sie leben wie die Halbgötter an 
und mit dem Fluſſe, froh und ſorglos, als gäbe es nur ein 
Glück auf Erden, das Anſchauen all dieſer farbenſatten und 
ſchwankenden Dinge. - 


aren Volke tief be⸗ 


— 


Die in der Zugehörigkeit zu demſelben begründeten Pflichten in 
Anwandelbarer Treue zu erfüllen, ſoll mir ein hohes Anliegen fein. 


Innerhalb des engeren Vaterlandes wird die Bio eines Lei e M 
es 


und beſonnenen Fortſchritts auf allen Gebieten des ſtaatlichen 
bens Gegenſtand meiner Bemühungen bilden. Noch hat die Frage 
einer zeitgemäßen Reviſion der Landesverfaſſung, insbeſondere in 
Abſicht auf die Zuſammenſetzung der Ständeverſammlung eine 
Döſung nicht gefunden. Meine Regierung wird den Verſuch einer 
Verſtändigung erneuern und ich hege die Hoffnung, daß es bei Be⸗ 
rathung der zu erwartenden Vorlage gelinge, in patriotiſchem Zu⸗ 
ſammenwirken das ſchwierige Werk einem glücklichen Abſchluß ent⸗ 
A Greg Die Pflege der Religion und die Fürſorge für das 
` iſtige und ſittliche Wohl des Volkes werde ich als heilige Obligen⸗ 
eit betrachten. Die 1 8 und GC der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen auch durch Weiterentwickelung der Verkehrsmittel 
und durch die gleichmäßige Förderung von Gewerbe un 
wirthſchaft wird die beſondere 5 
mentlich iſt auch die Fortbildung der Kulturgeſetzgebung in ihren 
verſchiedenen Zweigen eine bereits in Angriff genommene Aufgabe. 

m Finanzweſen bin ich gewillt, auf den altbewährten Grund⸗ 
lagen mit Vorſicht weiterzubauen. Um die gerechte Vertheilung 
der öffentlichen Laſten ſicher zu ſtellen und dem e 
den Gemeinden die Mittel zur Beſtreitung ihrer Bedürfniſſe 
nachhaltig zu gewähren, wird der ſachgemäßen Weiter⸗ 
führung der Steuer ⸗Geſetzgebung meine volle Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet ſein. Möge über Ihren Berathungen allezeit 
der Geiſt der Mäßigung und Verſöhnlichkeit walten; mögen Ihre 
Verhandlungen dE fein von der Ueberzeugung, daß das 
Glück meines Volkes die einzige Richtſchnur meines Handelns 
iſt, dann wird unſeren gemeinſamen Beſtrebungen mit Gottes 
gie der Erfolg nicht fehlen! Stark durch ein umgerftennliches 

and gegenſeitigen Vertrauens, welches Fürſt und Volk um⸗ 
ſchlingt, een , 4 5 , er, Set. . eeben 
„der mich beſeelt, meine geliebten 
Se möge fein: Zo Zeit der Wohlfahrt und des Friedens. 
Das walte Gott!“ nr 

Die Stelle, welche von der Einigung des N deutſchen 
Reiches handelt, ſowie der Schlußpaſſus wurden mit ſtarkem 
Beifall begleitet. 5 

Wien, 22. Okt. Dem „Fremdenblatt“ sufolge haben 
bezüglich des Handelsvertrags mit der Türkei und Bulgarien 
wegen einer gemeinſamen Geſetzesvorlage in dem öfterreichi- 
ſchen und dem ungariſchen Parlamente Verhandlungen der 
beiderſeitigen Regierungen ſtattgefunden. Die Einbringung 
einer Vorlage über die Verlängerung des jetzigen Vertrags: 
Verhältniſſes mit der Türkei und Bulgarien ſtehe demnächſt 
bevor. 1 . a 

Paris, 22. Okt. In der heutigen Sitzung des Minifter- 
rathes wurde der von der Zollkommiſſion des Senats vorge⸗ 
ſchlagene Zoll von 25 Francs auf geſelzenes Fleiſch abge⸗ 
lehnt und der von der Kammer genehmigte Zoll von 20 Fres. 
genehmigt. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich alsdann mit 
den Eiſenbahnunfällen, die ſich in letzter Zeit ſehr gehäuft 
haben. Der Arbeitsminiſter Yves Gayot, theilte mit, daß er 
den Eiſenbahndirektionen verdoppelte Wachſamkeit anempfoh⸗ 
len habe. 

Wie verlautet, wäre die Regierung geneigt Schritte zur 
Herabſetzung des Zolles von 15 Franes auf ſpaniſche Weine 
zu thun. Die Regierung wäre der Anſicht, daß zu hoher 
Zoll für Spanien verhängnißvolle Folgen haben können, denen 
man 8 ei 

aris, 22. Kriegsminifter Freycinet beſichtigte 
geitern eines der neugebildeten, aus einem den Bataillon 
und zwei Landwehrbataillonen zuſammengeſetzten Miſchregimenter 
in Troyes. Der Miniſter erklärte dabei, daß die Bildung der 
Miſchregimenter als vollendete Thatſache anzuſehen ſei. Die 
Hauptwirfung der Maßnahme werde ſein, daß die Feldarmee 
Sep dadurch verdoppelt würde. 

Heute Vormittag wurde hier der zweite Kongreß der 
Arbeiter und Bedienſteten der Eiſenbahnen eröffnet. Zur Theil⸗ 
nahme an demſelben waren 35 Delegirte erſchienen. Der 
Kongreß ſprach ſich zu Gunſten eines einzigen Syndikats für 
die Arbeiter ſämmtlicher Eiſenbahngeſellſchaften aus. 

8, 22. Okt. Aus Buenos⸗Ayres vom 22. d. wird 
hierher gemeldet, daß nach dort eingegangenen Nachrichten aus 
Aſſuncion die aufſtändiſche Bewegung in Paraguay unterdrückt 
und die Ruhe wiederhergeftellt worden ſei. 

London, 22. Okt. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Singapore herrſcht in Shanghai, wie von dort unter 
dem 10. d. berichtet wird, Ruhe. Die Miſſtonäre, welche aus 
dem Innern eingetroffen waren, erhielten von den Konſuln die 
Anweiſung nicht zurückzukehren. Das franzöſiſche Geſchwader 
iſt in Shanghai eingetroffen. Die Vertheilung von Schmäh⸗ 
ſchriften dauern fort. 

— 

Berlin, 23. Okt. Eine von etwa 4000 Setzern und 
Druckern geſtern Abend hier abgehaltene Verſammlung nahm 
einſtimmig eine Reſolution an, welche den Vereinsmitgliedern 
empfiehlt, morgen das Arbeiterverhältniß zu kündigen. Die 
Houptforderungen find neunſtündige Arbeitszeit und 33 ½ 
Prozent Lokalzuſchlag zum Lohn. 

Berlin, 23. Okt. Die geſtrige von den unbeſoldeten 


Kommunalbeamten in der Philharmonie veranſtaltete Forcken⸗ 40 000 


beck⸗Feier war zahlreich beſucht. Schulvorſteher ug toaftete 
auf den Kaiſer und die Kaiſerin, Abg. Träger auf den Cher, 
bürgermeiſter v. Forckenbeck, Sanitätsrath Ruge hielt eine An⸗ 
ſprache an den Jubilar und verlas die Glückwunſchadreſſe der 
unbeſoldeten Kommunalbeamten. Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck dankte gerührt, betonte die Verdienſte der unbeſoldeten 
Beamten um die Stadt und brachte ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf Berlin aus. 

Petersburg, 23. Okt. Nach einer Meldung aus 
Rybinsk gerieth auf der Wolga ein Paſſagierdampfer in 
Brand, wobei ſieben Menſchen umgekommen ſein ſollen. Ze 
tails fehlen noch. 


| Angekommene Fremde. 


gien, 23. Oktober. ! 
Hotel de Rome. 22 F. Westpha & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Timann u. Frau a. Eberhardsluſt, Raſchle aus Uscikowo, 


Land⸗ T 
Sorge meiner Regierung ſein; na⸗ Ch 


Staate, wie K 


1 Goldberg a. Berlin, Weingroßhändl. Daehmel a. Rawitſch, 
auereibeſ. Habek a. Grätz, Brauereidirektor Buchholz a. Danzig, 
onteur Teweſen a. Eſſen a. Ruhr, die Fabrikanten Keßler aus 
Bremen, Biebermahn a. Fürth i. B., die Kaufleute Wachenheiner 
a. Frankfurt a. M., Bernhardt, Rode, Hadanck, Köhler a. Berlin, 
Teſchenmacher a. Barmen, Meyer a. Neuß, Buſching a. Limbach 
1. S., Hardt a. Köln a. Rh., Craß a. Hanau, Schmidtchen a. Bres⸗ 
lau, Többen a. Ibbenbühren, Janowitz a. Wien, Schaaf a. So⸗ 
lingen und Geyer a. Werdau i. S. 
lius Hotel de e (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Hauptm. Blank u. Frau a. Murzynowo, die Direktoren Kettler 
a. Opalenica, Greinert a. Koſten, E 1. 5 a. M.⸗Gladbach, 
Privatier Hökers a. Stralſund, die Kaufleute Wendler a. Elbing, 
Rittner a. Altenburg, Jen a. Hamburg, Schadewald a. Dresden, 
Wehlert a. Zittau, Jochen a. n N hrmann, Meyer a. Berlin, 
ietz D Friedeberg, v. d. Wiſch a. Waldenburg i. Schl., Wolf a. 
Chemnitz. 


Grand Hotel de France. Die e Moſzezewski 
a. Wapno, Frau v. Treskow u. gem. a. Nieſchawa, v. Treskow 


a. Weishagen, wéi Sure a. Labiſchin, bski u. Frau aus 
Rußland, Pr.⸗Lt. v. Binzer a. Poſen, Arzt Dr. Karczewski aus 
owanowko, Landrath Müller u. Frau a. Johannesburg, Reg.⸗ 


Aſſeſſor Lucke a. Merſeburg, Kaufm. Franke a. Elbing. 

or Hotel garni. Die Kaufleute v. Sychowski 
a. Danzig, Lippmann, Gerſon a. Berlin, Bergmann, Hammerſtein 
a. Breslau, Gutsbeſitzer Vollandt a. Trzebin, Aktuar Fechner a. 
Inowrazlaw, Verſich.⸗Inſp. Metz a. Wie 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Rothſtein aus 
Schrimm, Simon u. Frau a. Beutnitz, Rode, Loriſch, Rauert a. 
Breslau, Bareſel, Wendel, Schulz a. Berlin, Erfurth a. Leipzig, 
8 a. Stettin, Einecke a. Magdeburg, kgl. Forſtaſſeſſor Kühne 
a. Berlin, Adminiſtrator Conrad a. Seedorf. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. KE 
Die Kaufleute Larben a. Antwerpen, Braeuner u. Lüdecke a. Neiße, 
May jr. a. Peterswaldau. Behm u. Link a. Berlin, Seidler a. 
Leipzig, Chychowacki a. Ruſſ.⸗Polen, Wiechert u. Cohn a. Breslau, 
Weſtphal a. Schneidemühl, Gutsbeſitzer Lurmann, Agent Beuer⸗ 
mann a. Elmshorn. 


Handel und Verkehr. 


kee ene 22. Okt. [Bericht über die Lage des 
r 


Getreidemarktes zu Danzig nach dem Stande am 
20. Okt. 1891]: 
I. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 
n 


10 700 Tonnen Weizen und 14300 Tonnen Roggen, gegen circa 
11500 To. Weizen und 15 100 To. Ro kt. 1891. 
II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher zu liefern⸗ 
Ze , u engen: ca. 500 Tonnen Weizen von Polen und 
ußland. 


(am 13. Okt. 185 M.) zum freien Verkehr 128 pfd. holl. 
229 M. (am 13. Okt. 232 M Roggen lieferbar, 120 pfd. holl. 

(am 13. Okt. 195 M.), zum freien Verkehr 242 M. 
(am 13. Okt. 240 M.) 

V. Bemerkungen. Nach den Angaben der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn und den Thorner Weichſel⸗Rapporten waren 
ſeit der vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher und ſind hier 
19 Se angekommen und ſchon in den Speicherbeſtän⸗ 

en enthalten: 


— 
= 


g 1. Weizen: 2. Roggen: 
a. über Illowo b. Thorn ` aen 
a. d. Eiſenbahn: ſtromab: a ES 
To. o. To. To. 
am 14. Oktober 20 — — — 
9 5 90 — — — 
N16 d 50 — — — 
dk Cé u 100 173 — — 
k 18 a 210 ex 20 — 
. Ge 50 70 — — 
da (int 150 152 — — 
zuſammen: 670 5 395 20 — 
—— — ́—äU —ͤ ———— 
1065 To. Weizen und 20 To. Rogg. 


Bei Zollzahlungen in Silber iſt in Oeſterreich im Nov. 
ein Aufgeld von 16 Prozent zu entrichten. 


* Köln, 22. Okt. Für Schaffung eines neuen Formeiſenver⸗ 
bandes auf veränderter Grundlage ſind, wie die „Köln. Volksztg.“ 
erfährt, neue SEN eingeleitet worden. 

Köln, 22. Okt. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge find im 
. Kohlenhandel Flammkohlen anhaltend gefragt, 
Fettkohlen ſtill; gewaſchene Fettnüſſe und magere Nußkohlen ſtark 
begehrt, höher: im agergrus überwiegt das Angebot. Der 
Waſſerſtand beeinträchtigt das oberrheiniſche Verſchiffungsgeſchäft, 
der Eiſenbahnverkehr Ser iſt in geſiebten Graeugni, ſen lebhaft. 
Die Zechen, da ſie ſtark beſchäftigt ſind, verzögern die Ausführung 
und machen überhaupt wenig Angebote; andererſeits ſind die Händ⸗ 
ler wegen der unſicheren Marktlage größeren Abſchlüſſen abge⸗ 
neigt. Die in der jetzigen J ſonſt übliche ſtärkere Kauf⸗ 
luſt iſt nicht bemerkbar. Die CS aus dem holländiſchen 
Abſatzgebiet iſt ſchwach in Folge Stillliegens zahlreicher Brenne⸗ 
reien und erfolgreichen Wettbewerbs engliſcher Kohle. Die Ange⸗ 
ficht ſind ungeachtet weiterer Preiszugeſtändniſſe wenig berück⸗ 


t. 

* London, 22. Okt. Nach einer Meldung des Reuter 'ſchen 
Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom 21. d. M. iſt der Verwaltungs⸗ 
rath für die neu zu errichtende Banco Unico nunmehr ernannt. 
Die Bank wird am 2. November eröffnet. 

* Newyork, 21. Okt. Die Börſe eröffnete ſehr feſt, bei 
lebhaften Geſchäft und ſchloß feſt zu den höchſten Tagespreiſen. 
Der Umſatz der Aktien betrug 254 000 Stück. Der Silbervorrath 
wird e 3 700 000 Unzen geschäßt Die Silberverkäufe betrugen 

maen, 


Marktberichte. 


9 M. Gerſte 155 
M., Kocherbſen 180195 M., 
M. Spiritus 50er 72,50 M., 70er 52,50 M. a 
Marktpreiſe zu Breslau am 22. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſton. 
eine mittlere ord. Waare. 


. 26,10 24,70 21,70 = 
ft. (Amtlicher Produkten - Börjen- Bericht.) 
` Roggen». Kilo — Gel. —— Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Okt. 239,00 Gd. Okt.⸗Nov. 237,00 Gd. 


à 100 ohne Faß: excl. 50 und 70 M. 
Andi Otter, p. Olk (50er) 72,30 Gd., 70er) 52,50 Gd. 
Die Jörſenkommiſſiox. 


3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,75, 
ail, Tüxten 17,0, Zog ee 61.25. 45 


r Be } 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 50, Schleſ. Cement 122,00, 


eln. 
ement 87,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,00, Go 
inkaktien 211,00, Laurahütte 117,00, Verein. Oelfabr. 96,85, 
ſterreich. Banknaten 170,40, Ruſſ. Banknoten 214,50. 
rt a. 22. Okt. (Schlußkurſe). Ziemlich feſt. 
ond. Wechſel 20,322, 4proz. . öſterr. Silber ⸗ 


roz. ſerb. Rente 85,30, 
Gs 


Darinſtädter 130,30, Mitteld. Kredit 
Kommandit 174,40, Dresdner Bank 135, 


B- 
Dortmund. Union 58,20, Erg Nei 179,30, 
ainzer 110,50. 


Proz. 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 241¼, Disk.⸗Kommandt: 

3 Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
—,—, Bortugiefen —,—, Laurahütte —.—, Duxer —.—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—. 

Wien, 22. Okt. (Schlußkurſe.) Hochgradige Stille und Man⸗ 
gel an äußerer Anregung ſchwächten ab. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 91,52 ½, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
91,35, do. Goldrente 109,10, 4proz. ung. Goldrente 103,99, do. 
Papierrente 100,90, Länderbank 194,50, öſterr. Kreditaktien 280,12, 
ungar. Kreditaktien 326 00, Wien. Bk⸗V. 106,75, Elbethalbahn 213.00. 
Galtzier 204,75, Lemberg⸗Tzernowitz 235,50, Lombarden 103,75, 
Nordweſtbahn 240,00, Tabatsaktien 153,00, Napoleons 9,32, Mark⸗ 
noten 57,75, Ruſſ. Banknoten 1.22 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien —,.—. i 

In einem Communiqué der „Heſterreichiſchen Kreditanſtalt“ 
wird der Nachweis gefübrt, daß aus dem Falliſſement des Erd⸗ 
wachsfabrikanten Liebermann in Boryslaw für die „Kreditanſtalt“ 
keinerlei Verluſt erwächſt. 

Paris, 22. Oktbr. Allgemeine Verſtimmung und Verkaufsluſt. 
Rente matt, vielfache Poſittonslöſungen, türtiſche Werthe ziemlich 
behauptet, Pen oer ſchwächer, Rio Tinto gedrückt, inländiſche Ban⸗ 
ken matt. Neue Ruſſen 78,50. 

Paris, 22. Okt. (Schlußkurſe). Matt. 

3 proz. amort. Rente 96,35, Iproz. Rente 95,82 ¼, 4 proz. 
Anl. 105,75, Italiener 5% Rente 90,07 ½, öſterr. Goldr. 94%, 4% 
Gees Goldr. 90,75, 3. Orient⸗Anl. 68,56, dproz. Ruſſen 1886 
95,70, Egypter 488,75, konv. Türken 17.62, Türkenlooſe 60,60, 
Lombarden 240,00, do. Prioritäten 311,00, Banque Ottomane 542,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 28,00, Rio Tinto 520,68, Tabaksaktien 
330,00, Neue 3proz. Rente 94,85, Iproz. Portugieſen 36,68, Neue 
3proz. Ruſſen 78,50. 


ersburg, 22. Okt. Wechſel auf London 95,00 NRuſſiſch. 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 101 ¼, do. Bank für 
auswärtig. Handel 257, kr Diskontobank 580. War: 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 478, Ruf 
4%, proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 145 Große Ruſſ. Eiſendahn 
230, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 110%, Brivatdistont —. 
on, 22. Okt. i ere Matt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols Oil, Preuß. 4proz. Conſols 104 

talien. 5proz. Rente 89, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Mute: 

Serie) 95, konv. Türken 17%,, öſterr. Silberrente 78, öſterr 
Goldrente 93, Aproz. ungar. Goldrente 89 ¼, Aprozent. Spanier 
67, 3½ proz. Egypter 88 ¼, 4 proz. unific. Egypter 96%, Zproz 

ar. Egypter 99 4 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 92 ¼, 6proz. Mexik. Bn. 
ttomanbank 11%, Goen cho 109½, Canada Pacific 91¼, De 
eers neue 12°%,, Platzdiskont 2%. 

Rio Tinto 19¼, 4½% proz. Rupees 74%, Argent. 5proz. Gold 
Anleihe von 1886 61, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleih 33, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 82¾, Silber 44%. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 11,91, Paris 
25,48 ¾, Petersburg 24½. 

x die Bank Hotten 40 000 Pfd. Sterl. 

ueno „ 21. Okt. Goldagio 347,00. 
Rio de Janeiro, 21. an Wechſel auf London 1411. 


k Broduftenssturje. 
Köln, 22. Okt. Getreidemarkt. Weizen en loks alter 
—.—, neuer 22,00, oo. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,05, p. März 
22,70. dtoggen gteſiger loko alter —.—, neuer 23,25, fremder loko 
25.75, p. Nov. 24,15, p. März 23,15. Hafer biefiger loto alter 
—,—, neuer 15,00, fremder 17.50. Rüböl loko 63,50. p. Okt. 63,10, 
p. Mai 1892 63,60. — Wetter: Schön. 

en, 22. Okt. (Börſen » Schluß bericht.) Raffinirtes 
Late? (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Still. Loko 

G r 


Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 44 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Okt. 
43¾ Pf., Nov. 43%, Pf., Dez. 44 Pf., Jan. 44%, Pf., Febr. 
44è Pf., März 45 Pf. 

Schmalz. Sttetig. 
Umſatz 70 Ball. Cap, 8 Ball. Kämmlinge. 


Bremen, 22. Okt. (Kurſe des 
Sr ? Nordd. Wıllfümmerei- und 


Beiroleum unverändert, Standard white loko 6,25 Br., p. Nov.⸗ 
ez. 6,25 Br. — Wetter: Schön. 
Sept, 22. Okt. Produktenmarkt. Weizen loko ſich beſſernd, per 


rbſt 10,89 Gd., 10,91 Br., p. Frühjahr (1892) 10,79 Gd., 10,81 
% Hafer p. Herbſt 6,23 Gd., 6 SCH (1892) 6,21 


— 


Gd., 6,23 Br. Mais p. Okt.⸗Nov. — Gd., — Br., p. Mai⸗ 
Juni 1892 5,71 Gd., 5,73 Br. Kohl caps p. Sept⸗Ott. 1385 Gd., 
13,95 Br. — Better: Schön. 

EA cb RR 


90 200 A 
Sue a vg: 9 


Spiritus N 827 p. Ott. 39,50, E Nov. 
a San. ort 4050. — Wetter: Bedeckt. 


22. Okt. en ur ruhig, 889 Into 

34.50. Bic Zucker ruhig, Nr. 3, p. SE 35,37½, 
p Nov. 35,37%, p Nov Jan. 35,75, p. a Fi 

Zee 22. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Keimann, Ziegler 


„Santos 1600 Sad. Recettes Gi ER 
—.— 22. Ot. (Telegr. der Humb. Firma Peimann, egler 
u. Co.) Kaffee, good Bee Santos, p. Okt. 83,25, p. Dez. 
71,50, p. März iS Ruhig 
. Okt. Baur inn 55½½. 


Amſterdam, 22 

Amſterdam, 22. Okt. Java⸗Kaffee we ordinary 48", 

Amſterdam, 22. Ott. Getreidemarkt. Ke p. Nov. 251, 
p. März 269. 2 ai p. Okt. 231, p 


Mär, 
22. Okt. Getreldemart Ke beſſer. Roggen 


feſt. Hafer aen. in feit. 
Antwerpen, 22. Okt. Petroleummarkt. awe we at 
finirtes Type Bas ie 15¼ bez. und Br. p. 
p. Rod. 15%, Br., p. Jan.⸗April 15¾ Br Schw 8 
en, 22. Okt. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Nov. 4,57, April 
470 Juni⸗Juli 475 bezahlt. 


London. 22. Okt. 96 PCt. Javazucker loko 15 7. ruhig. — 

Rüben⸗ Senge loko 13 An Centrifugal Cuba 

London, 22. Okt. An der Küſte 4 Wetzenladungen ange⸗ 
boten. — Staubregen 

Lond tt. EhlllKupfer 48 ½, ver 3 Monat 49 ¼. 

Bradford, 9. 22 Ott. Wolle und Stoffe ruhig aber ſtetig. 
Garne mäßiges Geſchäft. 
12 2. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


are ee 2 ol, 22 Zu D mwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ 

au uth⸗ 
EEN Umſatz 10000 B. Mäßige Nachfrage. Tagesimport 
1 


Liverpool, 22. Okt. Nachm. 12 Uhr 50 Min.) 
Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und 
Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. 


Baumwolle. 
port 1000 B. 


Middl. . n en: Okt.⸗ Ce 4 Berläufer- 
preis, Nov.⸗Dez. 4, e 4% do., Febr.⸗März 4% 
Gouber, Abril. kai Ku eg Juni⸗ Juli 5% 
Käuferpreis. 

verge | 22. Okt. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Nie 
wen oi ., davon für Spekulation und 1000 8 


Dez. 4% do., Dez. an. 4½ Verkäuferpreis, 
GC br. März 4. % 
ai⸗Juni 4% 

Liverpool, 


Export 
ddl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4° Ki Nov.⸗ 


Ga April 4% ril⸗Ma 
do., J Juni⸗Juli 4% d. „Küuferpreig 
. Okt. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
pb ordinary Oe do. low middling 4½, Amerikaner middling 
WI rer fair 55 Pernam fair 56, do. good fair Dis 
Ceara fair Bu, do. good fair Bis Babla fair — aceio fair 
5,0 Maranham fair 5¼, Egyptian brown fair 5°/,., do. d. good 
fair 5/1, do. do. good 6% do. do. — 7 fair 5½, Gs, de. good 
fair 57/,, do. do. good 6¾., M. G. Brog & goob 4½ do. fine 4° D 
Dhollerah far 3, bo. good fair ZC Die erah goo e 
4%, Oomra fair 3¼½, do. good fair 29. do. d 4, — 
4% 3 good fair —, do. good 3%,,, Benga “good fair 30% 
do. good Be do. fine 4, Madras, Tinnivelly, fair 3%, 


Gotthard⸗ 


do. do. | Herbſttermine 5 M., 


good fair 3½, 


do. do. good 3, Peru rough fair —, do. do. good 
fair Bi, do. 


do. good 9, do. moder. rough fair 6, do. do. do. 
good fair 6%, do. do. do. good 7%, do. ſmooth fatr Die, do. do 
good fair Bi 


Newyork, 21. Okt. 5 
Dort 8°/,,, do. in New⸗Orleans 8 ¼½ 
white Ké e 30—6,45 Gd., do. A in n ta 
.16,25—65,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,60, do. Pipeline 
Certteicates p. Nov. 59% dan E Schmalz {ofo 6,60, do. Rohe 
u. Brothers 7,15. Speck ſhort clear Chicago 7,00. Zucker 
(ër refining SE (New) p. Novbr. 

et — Kaffee Rio Nr. 
* — le p. Nov. 

p. Dez. 
ov. 11,02, 


an in New⸗ 
Petroleum Standard 


3 CHEN 


ewyo e 22. Okt. (Anfangskturſe.) Petroleum Pipe line 
certificates per Nov. 59. Weizen per Dezbr. 105¼. 
Berlin, 23. De Wetter: Schön 
er Okt. Rother Winterivelzen p. Okt. 102%, C., 
p. Nod 


Gonds, und Aktien⸗Büeſe. 
Berlin, 22. Okt. Die ſchwache Haltung, mit welcher die 
Besen geſtern geſchloſſen ee e E ſich auch auf den 
eutigen Verkehr, und ebenſo auf die maßgebenden auswärtigen 
Handelsplätze. Das Geſchäft hielt ſich, Einzelheiten ausgenommen, 
ae engſter Grenzen. 
ktien lagen meiſt E und nur Diskonto⸗Kommandit⸗ und 
öſterreichiſche Kreditaktien gingen Anfangs in mäßigen Beträgen 
um, 9 aber ebenſo wie lokale Bankwerthe etwas niedriger 
angeboten 
Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte fanden bei Beginn in Zentral⸗ 
bahnaktien für Schweizer Rechnung zu 0,50 Prozent erhöhtem 
Kurſe regere Umſätze ſtatt, während Gotteardbabn ich behaupteten, 
die anderen Schwe zerbahnen aber niedrider offerirt wurden; alle 
übrigen einheimiſchen und fremden Transportwerthe lagen bei 
ganz. unbedeutendem Handel ſchwächer. 
Daſſelbe gilt vom Montanmarkte, wo Hüttenwerthe nur 
Anfangs zu leicht gebeſſerten Kurſen etwas gefragt waren, um 
Be ebenfall3 wie alle niedriger notirten Sun faſt um⸗ 


atzlos zu bleiben. 
Lloydaktien zeigten ganz vernachläſſi D, 
e 


Norddeutſche 
Dynamit⸗Truſt⸗Shares höher gefragt. 27 Angebot drü 
agegen blieben Ruſſenwerthe 


Rubelnoten abermals um 1,25 M., 
und See Zoe? Fonds ſtill und ſchwach. 
Na Uhr ſchwächten VW Zend nz und Geſchäft unter ge⸗ 
N noch ferner ab und die Börſe ſchloß 
namentlich für Ruſſenwerthe und Rubelnoten entſchieden matt; 
Zentral⸗ und auch italieniſche Mittelmeerbahn⸗Aktien 
blieben feſt, Oſtpreußen leicht erholt. 
Einheimiſche Staatsanleihen hielten ſich bei normalen Um⸗ 


ringen 


„ſätzen ganz unverändert, auch deutſche und amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 


Prioritäten bewahrten feſte Haltung, wohingegen öſterreichiſche 
und allt theilweiſe niedriger notirt wurden. 

zn zeigte bei minimalen Umſätzen vorwiegend 
Te Haltung. Ultimogeld bedang 211. Privatdiskont notirte 


3¼ Prozent. 
»Produkten- Vörſe. 

Berlin, 21. Okt. Die Berichte vom Auslande lauten wieder 
SE eſt. Hier war in Weizen Wo Umſatz zu um ca. 1 M. 
beſſeren Preiſen; die Kündigungen find en In Roggen war 
Safer Angebot gering; die Preiſe konnten agli lang upten. In 
agen auf das in ana Se ür 80 en 
arte EE vor, welche den eis für 9 Ac chten und be⸗ 
GE per Frühjahr bedeutend "el 5 Mais gewann für 


per Frühjahr 3 da Nordamerika ſeine 


good fair Ais do. do. good 4½, do. Weſtern fair 3¾, do. do.] Forderungen auf die Zollverhandlungen mit Deutſchland hin um 


* 2 ern 


3—4 M. 1 de Das Geſchäft war ſtill. Roggenmehl ſtill. 
aber in feſter Haltung. In war das Geſchäft ſtill; die 
Preiſe ſind nach ſchwachem Anfang befeſtigt. Spiritus zeigte 
unter kleinen Schwankungen eine feſtere Haltung. 

Weizen (mit N ER Rauhweizen) p. 100) Kilo. Loko 
feſt. Termine höher. Gef. 250 To. Kündigungspreis 2235 M. 
Loko 217—232 M. nach Saa SEN 221 M., — 
dieſen Monat u. p. Ott.⸗Nov. 223.5 —224 4 bez Nov.⸗Dez. 
bis 224, D Ges p. Dez.⸗Jan. 226—226,75 ee p. April⸗Mal 227.25 


bis 228,75 
Nogg ve p. 1000 Kilo. Loko feſt. Termine höber. Gel. 


— To. ae . I Loko 225—241 M. nach Qualität. 
n tät 238 M., p. dieſen Monat 239,75—238,75—2395 
dez., p. Okt.⸗Nov. 235—234,5—235,5 bez., v. Nov.⸗Dez. 232,5 bis 


231 75225 bez., p. Dez. Jan. — bez., v. April⸗ Mat 223,5 bis 


222,75— 223,25 bez 

Gerſte p. 1800 Sn * Große und kleine 155—205 N. 

nach Zar Futtergerſte 

Hafer p 200 mio Moto ie Termine animirt = 
ferner weſentlich geitiegen. Gel. — Kündigungspreis — 
Loko 164—188 4, nach Qualität. E 173 MN. 
Pomm, preuß., ſchleſ. u. om, mittel bis guter 166—175, feiner 
176—180 ao Bahn und frei Wag. bez. p. dieſen Monat u. p. 


Ottbr.⸗Nov. 170—169,5—175—174 bez., p. Nov.⸗Dez 170— 169,25 
bis 175-174 bb, p. Dez.⸗Jan. — bez., p. April-Mat 172,25 bis 


177,25 176,75 b 
Mais p. 1000 Kilo. Moto feſt. Termine höher. Se — en 
Kündigungspreis — M Loko 164—186 M nach Qual. d. 
Monat — M., p. Nov.⸗Dez. — bez., p. April⸗Mai erben 
Erbſen o 1000 Kilo. ‚Fodiwanze 200—225 M., Futterwaare 
Wee ee 100 Kilo bruttn intl. Sad 
ogsenmehl un er o brutto ad. 
Termine feſt. Gek. — Sack Kündigungspreis — M., v. dſeien 
Monat 32—32,10 bez., v. Okt.⸗Nov und p. Nov.⸗Dez. 31.75 31.8 
bez., p. Dez. Jar ON bez., p. Jan.⸗Febr. 1892 31,6 bez., p. April⸗ 


Mai 30, 5875. 
Rübhl 100 Bit mit f e Za Zernine wenig verändert. Get. 
— Btr gde ge — t Faß —, Int: ohne Faß 
e3., p. dieſen Monat 648642606 11 — p. Okt⸗Nep. 61,2 


b. Nop.⸗Dez. 60,60 bez., P. März⸗ —, p. April⸗Mal 60,7 
KE l. 


1 EE Erne p. 100 Kilo brutto incl Sack. 
Loko 29,25 Bro? e dgl. p. loko 16,25 M. 
erfol p. 100 Kilo brutto incl. Sack Loto 29,25 


KH (Raffinirtes Standard 1 p. 100 Kilo mit 
Nan in Poſten von 100 Bir. Termine — digt — Kilo — 
ünbigungöpreid — M., p. dieſen Monat — . p. Dez.⸗Jan. 


piritus mit 50 M. Latte Gebe . 100 tr. a 100 
— tr. Kündi⸗ 


Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekünd 
85 — Mark. Loko ohne Faß — 
iritus mit 70 M. Ve bren aa p., 100 Ltr. A 100 
roz. = 10 tr. Proz. nach Zäite BER —.— Liter. 
1 iaun reis — | 11 air aß 52 b 
Spiritus mit 50 M. Bert ehe 100 * A Vi 
Proz. = 10 000 , nach Tralles. ke Gi — Künd 
gungspreis — ko mit Faß —, dieſen Ping — 


Sptritus mit 70 M. e Feſter. Gef. 130 000 
Ltr Kündigungspreis 510 M. Loko mit Faß —, v. dieſen Monat 
51.2 50,8 —51,1 bez., p. Okt.⸗Nov. u. p. Nov. Dez. 50,7 50, 450,8 
bez., * e Jar. 50,9—50,6—51 bez., v. Jan.⸗Febr. 1892 —, p. 
Feb ER er Abril⸗Mal 51 CH 5—51,9 bez., p. Mai⸗Juni 


— 1 50 ES 824 Fe 7 . dos we, 

Feine Marken 1 iber E bez e Bä omg 
Roggenmehl Nr Ou 1 3225 — 118175 bez., do. feine Marten 

Nr. 0 u. 1 83,75—82,25 Co Nr. 0 1½ 9 M. Löber als Nr. (und 

1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung‘ I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. ing 3 M. 20 Ft., 7 fl. odd. W. — 12 M. IN. österr. W. 2 2 M IN Hen a Im 70 . 1 Erana ada ene ml 
2 görnsch. 20. T. — 103,40 be hw. Beet 4 ½ |101,89 ber Wartoh-Teres 5 | 93,50 ps elohenb.-Prior. "rh 8. ege 1 .Humb.| 6 1132,00 bai 
Bank-Diskonto. wechsel v 22. Cin. Pf 1 132 25 G SC dh do. Wien. d ee Is do. do, Mir rg | BR: 
Amsterdam..|3 | 8 T. 168,25 @ ess, Präm.-A. ER 7 5 | 85,00 a IWeichseibehn 5 67.80 » do. Goid- Prior. ö de, diviser.[rz. ch 184% ws Passage... 3 2.50 & 
London 3 [8 T. 20.31 0 38.80 17 136,00 G. do, do. neue 5 | 86,10 wG mst.-Rotterd.| 3% 1126,50 br Südost. f. (b.) | 62,70 8. ds. do, (rz. 100) 925 83.40 dr G | U. d. inden 8 15.00 G. 
ie base = 2 8 T. | 80,40 d Cab. s % 128.75 84 Stookh. Pf. 87. 4 | 97,20 c Gotthardbahn 13200 | do. Obligation.|5 |!’ 2.00 ve Pra.Hyp.-Vors.-Gort 2 Borl. W. — 1161,50 
wie 8 T. 173,10 & ein. 7Guld-L.| — 27.78 pe do.St.-Anl.87| 3 ¼ L Mittelm. .. 7 91.9) re 40, Geld- FPeler, ! | 94,25 sp de, do, do. 1 109.89 kz rhef 0 77.50 8. 
— H * 210,70 bz JOldenb.Loose| 3 125180 br Span. Schuld- 4 tal.Merid.-Bah 23.00 & f|Baltische gar. s | Aë we se, ` la] 92,70 & do. do. St.-Pr. 0 105,60 „ 
Warschau - 44 211.90 bz Ausländische Fonds ürk.A. 1865in öttioh-Lmb,. .. D 18.00 pe Jëeest-Graiswo |5 | 96,25 pe Sortoa-B.-Orfrz,100)|4 100,20 pe fahrens Bc bt 9 | 46.00 8 
r Ausländische Fonds. Pfd.Sterl.ov. I 3 SH 9 \ so. do. Pe) 3½ 93,39 6. sr, Book-Br.| o | 55,90 , B. 
in Berlin 4. Lomb. 44 u. 5. Privatd. 3} G S Lux. Pr. Henri D 46,3? pe Russ. Els. gar 13 te) A . 
Felt, Bent en l. Wenden rgentin. Anl. — 40,7 bz do. do. 6. 1 ISchweiz.Cantr| 63, 5,5% vong.-Dombr. g. 1¼ 67.05 =B. S 8 185 3% 102.80 28 * 255. u be 
oten u. Coupons. | do. do. | — | 43,00 d. do. do. Gr) | 7,53 C do. Nordost 11930 pe ÄKoziow-Wor, g. 9 „20 ur 25. „. 1160 NN Hin L Uer 10 | 96,50 6 
Fobvereigns | 20,905 d jBukar.Stadt-A.| 5 | 93,70 beG. do.Consol, 90 4 | 83,90 oz do. Unionb, 3 do. 1889 A | 9039 bz % = — See 2841 2 197 — * 69,25 e 
20 Francs. Stack. 856. r 55% Ki 8 SE Ka 2 61,00 6 Dër Ver CT LA SS EE a 5 — 6 ½ Gd — 
. a É Ko * 7 8 dÉi 3 — * 
Lag ot. 1 Pg Steri. 201 c bt dai ; 9200 8 do.EgTrib-Ani ! | 86,28 K SE ent | 9680 ie Bankpapiere. Gest . 0, | 66.50 @ 
vpt. Anleihe 1 Un Rent, 2 ZS * WD auz. 0 17.50 
. TECH den 1 36 wg e. Gg .. 1230 a | Eisenb.-Stamm-Priorität. — 1 r en 
Oestr. Noten do. 1890 | 3%. do, do. do 41,110025 G d K de, Mandel DO 138 25 . Wien 6 25 8. 
Longen Fonds U. Staatspap Noten e do, Daira-S.| 4 do,Papier- Ant. s 387,10 oz a ege Ou gn bz 3 N echt A do, e i 11 134,00 & do. Schwanitz 8 183.0 C 
e Fonds u. Staatspap. innländ, L. | — | 56,40 b do. Loose... — | :3.25 6. Srstegt.-St.- Fr. % „de. Smelenek g. | 99,50 eg. do. Prod-Hdbk. , doVoigtWinde| 7 27.00 e 
e , e Pei ër eee eee Bä, ee ee Ess e ee 
1 e D wl . he 
we de ER EE E ge Do : 38.30 % Frisenbahn-Stamm-Aktien. Prrignitz.......] 47,1106,00 pe fAiäsan-Kosiow gi 88.09 rg E Weohsierbi. 1255 Si Könlm, Strk. HÄ Let a 
Pras.cons Anl #, [105.60 8 opnh. f. 37, 476 B. — 3 200 e EE su 1% 8 acte, | 88.10 be Dapnetbg ter U., 3.8% a Pe 4 Sim 1238,00 d 
= do. d ‚achen-Mas'‘ 8 kel 2 ai 
46. 30. 440 8 en. Anl | 6. 234 & Monbg. „Zeitz, n a ade 2888 1 (Säi duese. fre. 2 9125 Ge, de Gell ten ee 188 2 
ge Sripsint| 47 48 G eeh, Stadt-A.| 5 | 66.25 6 reide) E 101.28 ve a, 42 Fee Bo VI" et cl? 1121,00 Ce kengee-Z9 8 ene G 
0 21 re erdn A H $ 
en nt 3˙½ 99 9 S4 En Dortm..Ensen| 4 3,78 ep [Saaldehn .- 4¼ 03,25 ne |Warsoh.-Ter. f. 33 . eee AN ien Ze SE 2 1 
BeriStadt-Obl.| 3% 2 80 8. Oest. G.-Rent | 1 9460 6 Eutin-Lübeok..| 1 48,10 be & eimar-Gera..| 3%.) 90,2 bz 8 er eg ` ‚pri dr —— H E —— e 
do. do. neue 3½ 95,70 be do, Pap.-Ant.| 4% 79, 0% be Frnkt,-Güterb, 5% 78 3% d E 3 00 8 H S1'75 8 Sau, a x aucksoh....| 8 / 
Posener Prov.- do ge, 5 Ludwsh.-Bexb.|10 221,09 ba Risenb.-Prioritäts-Obligat See : Ke 0 | 82,20 0 Sohwarzkopf!.| — 232.00 per, 
Anl. Scheine. 3¼ | 92.00 » B. 00. Sun -Reni.| 43/,| 79,00 8. Lübeor-Büch, |. 7 ½ 747,25 be natol.Gold-Obl.| 5 | 83 3u kl 8 03.85 we Stettin. Valk 8 111.50 — 
Berliner. 5 13,80 b B. de. 250 Fl. 54. A 119.20 pe Wamz- Ludwsh 4110, 26 — Berg-Märkisch 475 96,00 & fGotthardbahncv,) 4 ` 5 Ver. 5 4 | 95.06 Suden äi | 169,25 bz 
232 SE 22 do.Kr.100(58)| — 2230 bz n 30 ten)? ee einziger Credit 12 18,70 K EH Cham. 1 3 wa 
. seg A E Serb. Ob. A do. Port... 
do. % 687.80 8 „ INdrsohl.-Märk.| 4 19, „ fBresi.-Warsch| 5 103.00 a f do. Lit. 8 5 ien e cee , Së 8 
Ctrl.Ldsch| 4 olg. bf. Br.. M 5 | 66,25 te Ostpr. Südb...| % 24,70 be zLudwh a EE But „3 — do. (Giesen 8 ½ 88,75 8 
do. do. | 3½ 95,00 eg 0. Liq.· Pf. Br. 4 64, 10 bz Saalbahn .. 0 | 30,00 bz do, 3¼ 94,10 ep Äcentrai-Paoifio...6 eecht, 8 28,50 @ r.Berl.Pfordb| 2 ½ 215,75 te 8. 
Kur. uNeu- Portugies. Ani. x Stargrd-Posen| 4'/, 102.20 G eck Fr. Franz linois-Eisenb, 4 Moin Hyp.- mb.Pferdeb| 6 506 
mrk.neue| 3½ 95,60 pe 7 4½ 50,50 elmar. Gers 0 15,50 . ied-Märk Ill. 8 anitobs di Ya Bank 60 pCt.. 5 100,0 r PPotsd. ov. farb 2% 50 m 
el ée, A3 asb-Gr.Pr.-A.| 4 83,60 @ Werrabahn...| 3 | 74.60 beG&_JObersontLite| 3%, Northern Beete ittold.Ordt.-Bk.) 6 | 97.06 ed JPosen.Sprit-F. j 
5 lostpreuss 3 94,20 pe. Röm. Stadt-A. 4 | 84,40 bep forechtsbahn] | do, nn 3 74 gan eren jonsibk. f. O. 9 11.30 Rositzer Zuck. 4 2,25 d 
S JPommer...| 3½ 85.30 be do. ll. Ill. VI 4 78.00 be G Aussig-Teplitz 20 do.Em.u.1878 Ged. 9 76,80 8 Schles. Com... (a, 122,00 en | 
S do, |4 num, Staats-R.| 4 ‚99 be Nordb. - 8 ½ EE EK Dester.Cradit-A.|103/, 7098 
S eosensch. 4. 100,20 @ do. do. Bentel 4 90 be or Weng. 1 e (StargPos)| 4100,28 G = torsb.Dis0.-Bk] I6 — 21990 E | 
SI de ½ 94,90 br do. de. fund. 5 |100,49 be Brünn. Lokalb.| 5 ½ 74,75 az Deiere ké) Am Hypotheken-Qertiflkate. 4. Intern. B. 12.1 u. H.-Gos. 
Schis.altl...| 3½ | 96,00 B. do. o. amort. 5 7,80 8. Busohthersder 19 70 202,75 ur on Danz, Hypoth-Bank37,]107,00 A m. Vorz.-Akt.| 6 1109,50 d. ker. 172,00 zB. | 
do. do 01,00 i 8477 D anadaPaci 7,10 bz bear, 5 NER. 3½/ 112.60 @ open, Prov. 5½ 107.00 G. ollus 15 128,99 8. 
Idschl.LtA.| 3¼½ 86,80 &. 1822, J 5 Dux-Bodenb.... 22185 D BusonGold Ob Ai, do, N.3%.1107,25 f Bodenor, -G. 7 18 6d C. Bismarokhöiie 18 |127,u0 0. 
do. do, 1859| 3 aliz. Karl-. \ux-Bodenb,i.| 5 | 91,10 G do. SS IN. abg. 3 ½ 94,908 G. LbeCot-ëdëfüecig 148,25 G, BoohGussst-F.|10 12,58 pe 
do. do. neu ah 95,70 G 008.1821] e az, Köflach ` 114,25 bz EE 5 105,0 6. do. do. — abg. 37 94,90 & H4o.Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ 1 18,25 & Donnersmrok | 8 | 87,00 bz 
do. do. I. Ii. do. 13721 = oh- Od 4 4 36,30 G do. do. V. ab, 3% 90 5% dz G Ga Hyp.-V. A.-G Dortm. St-Pr. a4 — | 64,59 G 
Wastp Rittr EM 94,30 hr do. 1673 ® ronpr.Rud..... 7 89,25 Franz Ge, 4 32. 2. D Au %% 8 25 50. 6 03,90 G. elsenkicchen 12 152.40 br 
do. neu l. . 75 ee do. 1875] „| 4’, emberg-Cz.... 162,75 8. GalKLudw; 2 86,00 8. 101,10 b2@ I4o.Immo».-Ban cl 19 148 20 pe B. 
do. 1889| 8 4 Oestr. Staatsb 122,16 bz do. do. 1086 4 81,70 6 — 3,10 6. 15 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 49,06 Sei, 
D P do. 3800 K 4 95,60 oz do. Lokalb, 17 71,10 bz IKasch-Oderb, mb.Hyp.Pf. at 1061,00 dz o, Leihhaus nowraol. Salz 0 28,50 pre 
4 uss. Goldrent| 6 103.50 6 do, Nordw Gold-Pr.g.| 4 | 96,00 pe do.  do.(rz.100)13%/,| 92,10 bz Ärsichsbank......| 8.8 1 146,00 G. aa rk, ti 117.50 EN 
| d do, 1884stpfl.| 5 1103,10 de G. do.Lit.B.Elb. St 82 80 d onpRudolfb| 4 382,0 siningerHyp-Pfdbr.|4 100,64 bz& Äaussische Bank ham. ov. 13 |119,00 d 8. 
Bad. Eisenb.-A. 4 162,10 G L Orient 1877| 5 Rasb-Oedenb,) ½ do,Salzkammg| 4 9,00 be do. PrPfdor..|4 |128,60 Lg nkver.| 7 110.50 pe ouis.TiefStpr|i3 130,0 pe E 
Bayer. Anleihe) A |104,75 G. H. Orlent! 8280 s | 65,84 d Heichenb.-P.— 3,80 LmbCzornstfr| 4 | 77,50 C HPomm.Hypoth.-Akt, „ AWarsoh Comrzb. L 8d. 5 59,10 6. 
Brem. A. 1890| 3% 94. 75 6 0 . Orient i879 D | 66,30 de Sodòstr. (Lb. 0,8 45,20 pe do. do. stpfi.| 4 H. - Pfandbr. DL u. vi. IA 101,40 =G . Disoonto| 8,9 Eisen-Ind.|il 121,8 @ 
Hmb.Sts. Rent. CH ? Nikotai-Obl....| 4 Tamin-Land - 0 Oost,Stb.ait,g| 3 | 83,60 8. Pr&.-Grsunkb es! 10) 5 13,30 G e e n.8 — 45,0 A 
do. do. 1886| 3 | 83,25 8. Pol.Schatz-O.| 4 ngar.-Galiz...| 5 o. Stants- J. i 5 106,00 C Jo. Sc. Il. V. VI. Ira 1500/5 107,00 4 1 iobeck. Mont. — 174,90 be 
do. amort Anl.] 3½ Pri,-Anı. 1864| 5 Balt. Eisenb....| 3 | 66,50 be do.Gold-Prio.| 4 | 99,40 8. do. de. (rz. 115(4½ 114,50 G Kohlw. 40,30 u © 
Söchs. Sts. Anl. 4 gp, 1 5 146.10 * Gonetzbohn . 5 67.50 bz do. Lokalbahn] 4% 82,50 & do. do. x. !rz.110)144/, :10,50 G 40. . vd 212,10 . 
do, Staats-Ant| 3 85,10 8. Bodkr.-Pfabr.| 5 [103,69 be vang.Domb..| 5 01,80 e do.Nordwesit| 5 | 91,40 »G | do. 40. 72.100 100,10 bz gie AC arg 12 18180 IR do. St.-Pr. 18 2.00 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 185 600 & dp, neue Ai 96,75 B. ursk-Kiow - 12, % 0. Nd. G-Pei 5 1 5.50 G pr. Contr.-Bf Arx. I C00 A 100,43 8. 131,10 bed told. ZK-H... DR? 
H.Pr.-Sch.40T.| — 338.80 G Scohwedisane...| 3½ 93,90 be os00-Brest .| 3 | 67,00 6 0. Lt. B. Eldth.] 5 | 90,60 wG E — 12. 100)/3½% 32, 25 d ba — VW 3 0. 124,75 & 
Sad.-Präm.-An.| 4 135.60 be Schw d ie 3 ½ 93,98 bz Russ, Stastsb. „6 250 9 Raab-O de. kündb. Adee, Bau..| 21/,| z4,10 @ Ternowitz ov 
+ 113859 ı - 88 82,90 bd do, Sudwest. 5. 92 74,99% bz Sata- Pr. 3 [68,50 . Ir. GË Gate 3½ 29,30 bd. Hann. ö.. 7% 6428 hr 8 u a 4.76 8 


Bayr. Pr. Anl. 
— 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


